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186 II . Theil , von der Art , Gaͤrten anzulegen .

Unterhaltung der Staffeln aber , ſo in der Hoͤhe nach der
Breite nicht mit Gras bekleidet , muß man oben einen klei

nen Aufwurf umher machen , damit die Schluß⸗Linie des

Staffels erhalten werde .

Dieſe gruͤne Stuͤcke muͤſſen alle Jahr im Fruͤhling ge⸗
ſchlagen werden , dieweil man ſie dadurch beveſtiget und

dauerhafter macht . Ueber dieß muß man ſie alle Monat mit

der Scheer beſchneiden , an den Enden aber mit dem Eiſen
abſtechen , dieweil man mit der Senſe allda nichts ausrich⸗
tet . Denn ohne dieſe Unterhaltung wuͤrde das Gras gar zu
hoch , und alſo die Annehmlichkeit der ganzen Zeichnung
verdorben werden .

Das vierte Capitel .
Von der Art , allerhand Zeichnungen auf

dem Erdreich zu entwerfen .

58S iſt nicht genug , daß man alle vorhergehendt
Uebungen zum Unterricht der Gaͤrtner gegeben .

Denn ob ſie ſchon an ſich ſelbſten gut , und ſehr
leicht ins Werk zu ſtellen ſeyn , ſo koͤnnte man

doch nichts deſto weniger , weil ſie nur abgeſonderte Sachen
ſind , einwenden , es ſey eine neue Beſchwehrlichkeit , ſolche
in ein Stuͤck , oder ganzen Garten zuſammen zu richten ,

naͤmlich es ſey eine neue Verwirrung , wennaman eine ge⸗
neral·Eintheilung eines Gartens machen wolle . Dannen⸗

hero zeiget man allhier , wie ein general· Entwurf zu ma⸗

chen , worinnen man alle dieſe verſchiedene Theile findet ,
woraus ein ſchoͤner Luſt - Garten beſtehet . Man hoffet ,
daß man hierdurch eine Vollkommenheit in dieſem Werke

geben , und einen Menſchen faͤhig machen werde , die aller⸗

e Zeichnungen oder Riſſe auf dem Erdreich auszu⸗

uͤhren .

Man*
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V . Cap . VonZeichnungen auf dem Erdr . 187
8Nöoeichne

Man ſtellet ſich vor , daß ein ſolcher Menſch alle Uebun⸗

gen , yoin dem erſten Capitel dieſes andern Theils ſind ,

wohl examiniret , begriffen , und eine nach der andern auf

dem Erdreich entworfen habe , welches man den Anfang

auf dem Grund zu entwerfen öder abzuſtecken genennet hat .

Wir wollen ihm nun alſo auch die Mittel an die Hand ge⸗

ben, wie alle dieſe abgeſonderte Stuͤcke zuſammen zu brin⸗

gen , und in einer ganzen
2 ustheilung eines Gartens zu

vollziehen ſeyn , wie in folgendem Kupfer⸗Stich zu ſehen .

Wenn der Grund oder der Erödboden zurechte gemacht ,

und alles zum abſtecken nach der Anweiſung derer erſten

Capitel dieſes andern Theiles zugerichtet , ingleichen die

Zeichnung des ganzen Gartens veſt geſtellet worden , ſo

ſtellen wir uns vor , man ſey mit dem Garten⸗Gebaͤude

und mit der um den Garten herum gehenden Mauer

ſchon fertig , denn unſer Vorſatz iſt nicht , von der Bau⸗

Kunſt zu handeln .
Man ſtellet allhier zum Exempel eine general - Garten⸗

Eintheilung vor , allwo man Blumen⸗ Beete , Luſt⸗- Gebuͤ⸗

ſche, Gras⸗Vertiefungen , Fontainen , und mit einem

Wort alles findet , was zu einem ſchoͤnen Garten gehoͤret ,

wie in dieſem Kupfer⸗Blat zu ſehen , allwo dieſer vermu⸗

thete Entwurf auf Papier gezeichnet . Fig . 1.

Die zweyte Figur auf der Seite , ſo nur aus Linien und

Strichen beſtehet , ſtellet das Erdreich vor , und was man

darauf zeichnen ſoll , und alle Theile des auf dem Papier

entworfenen kleines Riſſes auf das Erdreich zu bringen .

Man muß aber bey ſolcher Ueberbringung wohl acht ha⸗

ben , daß man in allen Theilen accurat nach dem Maas

verfahre, welches man vermittelſt des Cirkels auf dem Maas⸗

Stab dieſer Papier - Rolle finden wird , wie ſchon in dem

erſten Capttel dieſes andern Theils gemeldet worden .

Wenn man in denen nachfolgenden Uebungen leſe nwird ,

nach Anweiſung der vierten , fuͤnften oder ſechſten

Uebung , ſoverſtehet man dadurch die Uebungen , ſo in dem

erſten Capitel dieſes andern Theils ſeyn , nicht abe diejeni⸗
gen

—
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„ Gaͤrten anzulegen .

das iſt 10 . Kl after . auf 4ede Sei eite der Mitt itte Li⸗

nie GG . F. ae 58
un

d
ziehet dieſe 2. Linien nach An,

weiſung der erſten Uebung , mit der unterſten k 50nebſt dem Run —1g8. The L . den zu dieſem Laubwerk b

ſtimmten Platz bekraͤnzen werden . Hernach iſt noch dit
Breite der Seiten - Gaͤnge !PP . beyzufuͤgen „ welche aus 3.

Klaftern und 3. Schuh beſtehet. Die Pfaͤhle der Seiten⸗
Linie dieſes Ganges muͤſſen mit denen 9 88 . desl hal⸗

ben Mondes gleich laufenz beym Schneid⸗ oder Kreutz Gang
derer 2. Quer⸗Gaͤnge H H. und F F. Pfasze Pfaͤhle an

denen Ecken , welche von dieſer Seiten die Gebuͤſche QQ .
beſchlieſſen werden .

Damit ihr auch euere groſſe Alléen
endigget , ſo meſſet

auf dem Grund⸗Riß ,wie lang die Allée vor dem Gebaͤude
von dem halben Mond M N. an ! baben geſetzt zö .

Klaftern lang . Traget dieſeſe Lange mit euerm Maasſttabe

von den Ecken O O . des hal lben ——dees bis in K. allwo

ihr euer Inſtrument ſetzen muͤſſet, und deſſen unbewegliches

Abſehen auf die Mittel⸗ Linie 18 E E.
ri ichte

n , die be⸗

wegliche aber auf 90. Grad , welche euch die Waagerechte
Linie RK . geben werden . „Meſſet alsdenn naͤchſt dem Ge⸗
baͤude A. die Laͤnge des Quer - Ganges E F. von der 5dem Grund⸗Riß gezogenen Mittel⸗Linie an . Dieſe LLäng
wird ſich von 26 . Klafternauf je der Seiten befinden . La⸗

get auf dem Erdreich von der Mittel - Linie oder Stange E.

26 . Klaftern auf jeder Seteen. Beſchlieſſet dieſe beyde
Laͤngen durch Pfaͤhle , und pflanzet verſchiedene anderein
gleicher Linie nach der Laͤnge dieſer 2 . Seiten , und ſolche
werden euch die Linien 88 . und TT . geben, , und werde

auch zugleich die zu denen Gebuͤſchen beſtimmte Plaͤtze Q .
wie auch VX . begrenzen , deren Ecke ihr mit Pfaͤhlen be⸗

ſchlieſſen ſollet. Die Gaͤnge neben der Mauer herum wer⸗

den ſich alsdenn gar leicht entwerfen in degung des Maas⸗
Stabes an die 2 . Ende von der Anſchlieſſung RR . 88 .

und T T . weilen deren Breite glei ichlaufend iſt mit denen
ſchon gezogenen Linien . Die 2 . gevierte Kuchen⸗ Gaͤkten

2 2



V . Cap . Von Zeichnungen auf dem Erdr . 191

Z Z . betreffend , welche an der Seiten liegen , iſt unnoͤthig ,

daß man ſage , um ſolche anzulegen , man habe nur die Li⸗

nie S S. und T T . zu verlaͤngern , ꝛc. Um deren Laͤnge und

Breite aber zu bekommen , kan man nur ſo viel Klaftern ,

als man auf dem Papier findet , auf die Quer⸗Linie BB .

anſetzen , alsdenn wird man dieſes Viereck gar leicht bes

kommen .

1 . Anmerkung .

WBman ſchon allhier einen Grund⸗Niß von einer rech⸗
B

ten viereckigten Geſtalt gibt / o wuͤrde mandoch nichts

deſto weniger , wenn man einen Garten anzulegen haͤtte
worinnen ſich Ungleichheiten befinden , wie in dem des fuͤnf⸗
ten Kupfers derer general Austheilungen der Gaͤrten im

erſten Theile , keine neue Beſchwehrlichkeiten finden , als nur

in Eroͤffnung des Inſtruments oder halben Cirkels , und

Stellung des Abſehens auf eben den Grad , welche man mit

dem Rapporteur oder kleinen Grad⸗Cirkel auf dem Pa⸗
pier gefunden .

2 . Anmerkung.

KOsnn man nun einen Garten voͤllig ausgeſtekt hat ,
muß man alle Pfaͤhle und Stecken , ſo nichts mehr

nutzen , ausziehen und auf die Seite ſchaffen , dieweil ſie nur

Verwirrung und Hindernis verurſachen . Es bleiben alſo
nur die nothwendigſten ſtehen , zum Exempel in denen Luſt⸗
Gebuͤſchen Q . Fig .2. und die , ſo die Ecken formiren .

Hier habt ihr nun die beſte und geſchwindeſte Art , einen

groſſen Garten abzuſtecken , indem man gleich im Anfang

alle vornehmſte Anſchlieſſungen durchſuchet , ingleichen alle
Mittel⸗Linien und alle verſchiedene auf dem Grund⸗Riß

gefundene Theile zuſammen ſetzet. Es iſt alſo nichts mehr

uͤbrig, als die Art zu zeigen , wie der innerſte Theil dieſer
Stuͤcke zu zeichnen, welche die 3 . vortrefflichſten Stuͤcke

ne

—

—
—
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Sache recht ange de 43 muß me an
die ſe Parterre oder Laub⸗

werk eben alfo zeichnen , wie auf der 1. Fig . daß die Laube
und Blaͤtter nur : mit einem Strich oder Linie bemerket wer⸗

den , wie in A. auf der ande en Seiten 83 ppelt , wie

in l.
B. denn hierdurch kan man den Urſprung und Lauft

Blaͤtter deſto leichter erkenen , indem weil ſelbe nicht gedor⸗

pelt , die Haupt⸗Striche mehrer koͤnnen erkennet werden .

Man! kan ſie auch wohl richtiger auf das Erdreich bringen .

Stellet euch alsdenn auf den Platz , 635 nehmet ein 3.

5, theilet die Umereyß⸗Linie des zu dem

lten Pl atzes in gleiche Weite , naͤmlich jede

ſo wohl in d e Laͤnge als Breite , wobey ihr
aber
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abe r ſo
vie1Th ile machen „ als auf dem Grund⸗ Rib

Fig. 1. ſtehet . S chlaget in jedes The il Stecken , wie P ' g . a .

zu ſehen;ziehet in der ganzen Laͤnge und Bre ite eine Schnur

von Steckenz u St tecken , und zeichnet dieſe Linien durchaus ,
welche alſo euern Platz ins Gevierte austheilen , und euch
aufddem Erdreich eben

l0
viel geben werden , als ihr auf

dem Papier geft unden. Nehmet hernach die Zeichnung der

arterre oder Laub werks C . Eig . 1. welche 1 man allezeit
9 ſich habe en

n
muß , um die Linien zu zaͤhlen, und dend auf

derer Blaͤtter oder Laubwerks zu betrachten . Fanget an ei⸗

nem Ende an , e ſetzt an dem Ende A es iſt nichts daran ge⸗

legen , wo es geſchiehet, und zaͤhlet, in was voreinem Viereck
ein ſolcher Strich , Linie oder Blat zum Exempel das

Laub D. ſey auf dem dritten Viereck nach der Laͤnge, und

zugleich der erſten, ander ,
Repben . Nehmet auf dem Erd⸗

reich , indem ihr in A. Pig. 2 . eben dieſes dritte

Ge
evierte , und ziehet auf 10 lche Art, wie ihr in D. ſſbotedieſes Blat nur mit einem einzige n Strich , und beſehet

fel
ches wohl, woes ſich aufängt und endiget , ob es in der

Mitten , oder in 2. Dritteln des Gevierten iſt , und alſo
ve rfahret ihr mit allen Laub⸗oder Blaͤttern der ganzen —
terre oder Laubwerks . Die Fehler , 0 man gleich im2
fang begehet , indem man naͤmlich ein Laubwerk unrecht —
auſſer de Zeichnung ſetzet , wo es ke ine Annehmlichkeit , und

den Begriffni⸗cht hat, der nach der Zeichnung erfordert wird ,
kan man mit dem Rechen verbeſſern . Wenn man nun alſo auf
beyden Seiten derb arterre einen einfach en Zug gemacht

t/und

alles Laubwerk und Zierathen an ihren ge hoͤrigen Ort ge⸗

bracht hat, muß man ſolch e verdoppeln , und eine rech te Ge⸗

ſtalt geben, wie in der andern Helfte B. der Parterre , wel⸗

che voͤligezeichnet Fig . 1. Man zaͤhlet auch, in was vor

einer Vier ing ſie ch dieſe VVerdoppelungen befinden , und man

nimmt dieſe kleine Maaas nach der Klafter oder Schuh ,
alsdenn werden ſie in mehrere Richtigkeit gebracht , als wenn

ſie nach dem Geſicht genommen werden . Dieſe Striche
oder Zeichnungen muß man af dem Erdreich ſtark bemer⸗

ken ,
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Ennſchn itte und Rabbaten , ſo Schnecken⸗weißlauſe n , be⸗

legen . Denn die Rabobaten an der Seiten miſſet man

nach der Klafter , und zeichnet ſie nach der Schnur0

2 . Anmerkung .

Ge chwie es beſchwehrlich iſt , bey einem von 2.Seiten
6 5

zeichnung der an dern Sei⸗
3 * ＋ —

werk die Zeich

ten zu widerl en, auc0
viel Zeik dazu gehoͤret , all les

Laub⸗

und Blaͤtter 5 an 8 eſtalt als Groͤſſe gleich

zu mach — b45 ich dieſer neue n Ul bunng , wo⸗

durch man ſolches *3 — wird , und zwar
ohne Linien⸗ Theilungen, nur mit gleichgroſſen Triangeln .

Geſetzt ,die andere Helfte waͤre dut ich gevierte Linien ganz

vollendet . Wenn man derohalben den Blaͤtter⸗Buſch

O O FPig .2. verdoppeln will, ſo ſteckt man an beyden En⸗

den der r Mittel⸗Linis 2 Pfaͤhle, tief in die Erde ; wenn aber

ſolches Laub⸗oder N Zlumen⸗ NWerk grooß ſo pflatinzet man

noch einen in der Mitten ( FERR

2 . S c‚
nuͤre von Linden⸗R Finden , unddün memeiſ en Drat ,

f He Ql2
dieieß

2.
an welche man 2. S chlingenem um ſole

Ste cken an zuhhaͤngen . Die ſe 2 . dahet man nach de Ende
oder
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ſet alsdenn nach der Klafter die 2. Breiten des Gebuͤſches

A B und 0 D. und die 2 . Laͤngen A
C. und n⸗
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Nittel⸗Punct des W5 Stuͤckes
tderr Rundungs⸗Theile . Dieſe Laͤnge wird nach„Aus⸗

we iſm 10 drs
Maas⸗Stabes 5 . Klaf ftern ſeyn . Bringet

auf dem Erdreich bie . 4 . das iſt , von dem Mittel⸗ Punct

der Linie E K.
5. Klafter von beyden Seiten , naͤm auf⸗

Ste⸗
und abwaͤrts . Pflanzet zu Ende dieſer 5. Klafter Ste

cken , wie Hl . — eſe werden euere 2 . Puncte ſeyn , aus

welchen ihrAlee jlere Rundungs⸗Theile
——. —

werdet .
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nt auf einen dieſer zweyen Puncten ,

1

1
Stellet da

8 1
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zum Ex⸗
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d um 43Iſſ
711

Riß „ Klafter d 3. E ,undie nedN zu

ziehen . Nehmet das Inttrument hinweg , und davor eine
Schnur deren. — ihr anden Pfahl H. haͤnget . Zeich⸗
net die halbe Rundung O . nach dem auf dem Papier gefun⸗Eu

denen — — Anfang und Endung der Run ung der

Linie K K. allwo ihr zu kormirung ddes Brunnens Pfaͤhle

ſtecket . Traget alsdenn auf die Mittel⸗Linie EGE . von

der Rundungs⸗Linie O. an die Breite des Schluf

ges von 2. Klaftern , 3. Sch uh bef

Stecken , und verlaͤngert die Sch nur um ] oviel,
a

als bereit
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gemeldet worden . Zeichnet von eben dieſem Punct H . die

Rundung P. bis daß ihr die Linie N N. antreffet , in deren
Einſchnitt ihr ebenfalls 2. Stecken zu pflanzen habt. Her⸗
nach ſtellet den halben Cirkel an das andere Ende , naͤmlichl .

und verrichtet eben ſolches , um die Wag⸗oder Winkel⸗
rechte Linien L L. und M M. zu entwerfen . Traget die

Schnur von H. in J. und zeichnet die halbe Rundung Q.
und K. eben ſo lang , wie an dem andern Ende . Wenn dieß

geſchehen , ſo traget auf die Linien K Kund L L. von bey⸗

den Seiten derer Stecken H. und I. Die Helfte der Breite

des Waſſer⸗Stuͤcks , welches 2 . Klaftern und 3. Schuh
iſt . Stecket alle Stecken , und theilet auch zugleich die

Breite des um den Brunnen laufenden Ganges , beſtecket

dieſe Linien mit Pfaͤhlen von einem Ende zu dem andern ,

und zeichnet ſie nach der von einem Pfahl zu dem andern

gezogenen Schnur , und beſchlieſſet ſie mit Pfaͤhlen bey An⸗

laufung derer Kreutz Gaͤnge A D. und C B. alsdenn wird

euer Waſſer⸗Stuͤck und der Saal herum vollendet . Was

die Vertiefungen und Einſchnitte zu denen Baͤnken und

Statuen anbelanget , ſo bedienet man ſich dabey des hoͤlzer⸗
nen Winkelmaaſes , und richtet ſich nach dem auf dem Pa⸗
pier Fig 3. entworfenen Maasſtab .

Anmerkung .

SVsan man ein Waſſer⸗oder Gras⸗Stuͤck , ſo an dem

FEnde mit einer Rundung beſchloſſen , zeichnen und

entwerfen will , ſoll man allezeit mit dem Mittel⸗Punet
etliche Zoll hoͤher fahren , weil ſolches in dem Werke beſ⸗
ſer ſtehet, auch ſollen die Einſchnitte dieſer Stuͤcke klein ein⸗

getheilet ſeyn , weil ſolche , wenn ſie zu groß , ſehr unange⸗

nehm ins Geſicht fallen .

—

—
——

——

2

—

——
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Eine eingeſchraͤnkte Gras⸗Vertiefung oder
7 CVJin dem Erdreich zu entwerfen .

7 *

Fl ckeent orfen, nnach Annweiſung der

ſechsz n Uebung , alſo daß man niicht
meßr noͤthig

hat , 0
e efer d5 ken . 2

gen pflanz 5

zwar ſo, ingefehr ei⸗
nen das

welch
Den Eno an8 1898rden , ohne an den 12 Rand 5 etwas

1ang heruüm kleinerng herum tleinet

ur geſch ungenen Ri

ſtecket , um den Grur d de

zunmach „Pfaͤhle von jedem Win kel zucuß weit
der

Linie und gleicher HoͤhePfaͤl
1 ſſet al ifdieſens Pffaͤh⸗

h, welche Hoͤhe die Winkel ,
nachet ein ſchw qrʒ zes Zeichen , fuͤgett auch

ge Tiefe dieſes
!
B0 lingrins bey , geſetzt von 2 .

denn laſſet die 317 anbaͤufen , oder noch
Sch uh h occh uͤber d

chnur
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200 II . Theil , von der Art , Gaͤrten anzulegen .
dergleichen Zeichnungen ſind ſehr leicht , wenn man ſich in
dieſen erſtgemeldten Zeichnungen , welche aus mehr beſtehen,oder vollkommener und alſo auch ſchwerer auf das Erdreich
zu bringen ſeyn , wohl geuͤbet hat .

Zu merken iſt , daß man auf denen langenLinien allegeit
an denen beyden Enden meſſen muß , niemalen aber in der
Mitten , weil jenes viel richtiger iſt .

Wann ihr auf dem Erdreich etwas findet , ſo mit dem
Riß auf dem Papier nicht uͤberein koͤmmt , welches gar offt
geſchicht , ſo muß man eines nach dem andern durchſuchen,
damit man erfahre , wo man gefehlet ; Kan man aber ſol⸗
ches nicht finden , und der Fehler iſt nicht gar groß ,
theilet man denſelben . Solches kan auf dem Erdreich nicht
gemerket werden , man ſey auch ſo vorſichtig , als man wol⸗

le, denn es iſt faſt unmoͤglich, dieſe kleine Fehler zu vermei —
den .

Wenn ſich eine Schwierigkeit bey der Vollziehung we⸗
gen des halben Cirkels , der Klafter , der Schnur , oder eines
MsoE Sorts , ſo man nicht verſtehet , ereignet , ſo darf man

ur

ſo zer⸗

ich nur bey denen 3. vorhergehenden Eapiteln Raths erho⸗
len .

Ehe wir dieſen Theil ſchlieſſen , ſo wird nicht unnoͤthig
ſeyn , auch zu melden , wie man das Centrum einer Run⸗
dung , Achtecks , oder Ovals finden kan , deren Maas imPflanzen hinweg genommen worden . Dieſer Uebung iſt
man gar offt benoͤthiget, wenn man auch ſchon einen neuen
Garten haͤtte, entweder die runden zras⸗Flecken , die Be⸗
grenzungen derer Brunnen , die Gras⸗Vertiefungen und
dergleichen zu veraͤndern, oder in denen alten Gaͤrten andere
Veraͤnderungen zu machen .

Bey einer runden Gras⸗Vertiefung und bey einer fla⸗
chen und eben liegenden Rund ung bedienet man ſich einerley
Uebung , welche darinnen beſtehet , daß man das Mittel de⸗
rer darauf zu gehenden Gaͤnge nimmt , und die Aus ſteckung
der Pfaͤhle alldorten und wo 2. Linien ſich miteinander kreu⸗

tzen ,

2•ͤ„

44„«6

«
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tzen , einen andern pflanzet , welches der geſuchte Mittel⸗
Punet ſeyn wird .

m die Rundung um einen Brunnen wieder neu mit

Gras zu belege get man di S chnur an den Waſſer⸗
Aufſatz , un Art bekoͤm mt man den gleichweiten
Umkreyß mitde mjeni gen des

—nnens. Zuweilen ſind in

der Mitten eines Waſſ r⸗ ckens Statuen oder Figuren ,

welches ein wenig Verwirrung ver ur ſachet , wenn der Auf⸗
in

atz

ſatzgleick ſam dan it
be ſchloſſen . Alle man machet alsdenn

einen Stiecken an oder in dem Aufſatz veſt , — —
denſelben :mit der S. buue.

Das Ac hteck und Oval findet man d obbemeldte

Uebungen gar leich ,wenn man nur Acht hat, daß man die⸗

ſelben durch eben di en laͤßt, — — ſie vor⸗

her gegangen ſ. yn , denen naͤchſt gelegenen
Stuͤcken uͤberein kommen die groſſen Gras⸗Tep⸗
piche betrifft , ſo an denen En denmit Rundungen beſchloſ⸗
ſen , ingleichen die adrrehen Parterres , ſo in ver⸗

—
dene Theile abe beleget man dieſelben wie⸗

derum neu , wobey mat dem S tecken folget , den man zur

Vorſorge vorher , ehe eman den Waſen oder Gras⸗Boden
aufge

n, heru epflanzet , wie bereits geſagt worden .

Wann dieſe zu muͤhſam , und zuviel Arbeit erfordern, ſo
kan ma ſte wieder auf das Papier bringen, und auf der

4 den mit Linien bezeichnen, wie man mit denen Parterren
vererfaͤhret

Es iſt bey allen dieſen Stuͤcken keine groſſe Dieſe Muͤhe
Ruͤhe oder Schwuͤrigkeit , auſſer wenn man kanman ſich
IdemsWitt einiger maſſenin dem M Nittel⸗Punct ein Voltementoder Fuß⸗ erſpahren ,

Heſte llantrifft . Jedoch iſt ſolches in einem wenn man bey
Achteck nicht verhinderlich , denn anſtatt ſolches — — 8bor Mitte N kel zu; n harte

—— dem 8 10.05 31 zeichnen , vird es großßeeichenedenen Seiten⸗Winkeln geſuchet . So ver⸗ Pfahle auf

urſaichet auch das Oval keiine Verwirrung , weil dieſen Mittel⸗

2 2. Puncte au 45 dem uͤber dem Mittel⸗ Punct ein⸗

Punct ſteheenden Fuß⸗Geſtell ſich befinden , und
N
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